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Jakonile Im eutftsche BaptısmusDIAKONIE IM DEUTSCHE BAPTISMUS  Astrid Giebel  Diakonie im deutsche Baptismus  / Perspektiven und Berührungsflächen mit der Geschichte der  Inneren Mission'  Sehr geehrte Damen und Herren, liebe Schwestern und Brüder!  Vielen Dank für die Einladung nach Bremen, der ich sehr gerne nachge-  kommen bin. Zum einen freue ich mich über die Möglichkeit, meinen  ehemaligen Dozenten am Diakoniewissenschaftlichen Institut in Heidel-  berg, Dr. Jürgen Stein auf diese Weise zu begegnen und etwas über sein  jetziges Wirkungsfeld, das Diakonische Werk Bremen, zu erfahren. Zum  anderen freue ich mich, wieder einmal in der Kreuzgemeinde zu sein, der  ich mich insofern verbunden fühle, als daß sie gewissermaßen die ge-  meindliche Wiege meines Mannes Norbert Giebel ist.  Der heutige Abend ist ein gemeinsames Projekt des Diakonischen  Werkes Bremen und einer der fünf Baptistengemeinden, der Kreuzge-  meinde in Bremen. Mit guten Grund, so möchte ich behaupten, wird hier  an eine gute Tradition angeknüpft und findet eine bewährte Kooperation  Fortsetzung, deren Wurzeln weit zurück reichen, - bis in die Anfänge des  vergangenen Jahrhunderts hinein.  Meine Kernthese, die ich meinem Vortrag voranstellen und im Folgen-  den begründen und entfalten möchte, ist nämlich die, daß über Johann  Gerhard Oncken, dem Gründervater des deutschen Baptismus, im vergan-  genen Jahrhundert die Bewegung der Inneren Mission ihren Weg von  Hamburg nach Bremen gefunden hat.  1. Die Sonntagsschule in der Hamburger Vorstadt St. Georg  Im vergangenen Jahrhundert wurden weite Teile Europas und auch der  Vereinigten Staaten von der sogenannten Erweckungsbewegung erfaßt.  Auf biblisch-reformatorischer Grundlage versuchten die Erweckten in Ab-  grenzung zur geistesgeschichtlichen Strömung der Aufklärung dem geist-  lichen und gesellschaftlichen Verfall des Christentums entgegenzuwirken.  1  Vortrag von Dr. Astrid Giebel am 24.11.1999 in der Kreuzkirche Hohenlohe-Straße in  Zusammenarbeit mit dem Diakonischen Werk Bremen im Rahmen des Festprogramms  150 Jahre ‚Verein für Innere Mission in Bremen‘ 1849—1999.  293Perspektiven und Berührungsflächen miıt der Geschichte der
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Sehr geehrte Damen un Herren, 1e Schwestern und Brüder!

Vielen ank für die Einladung nach Bremen, der ich sehr SCINC nachge-
kommen bın Zum eınen freue ich mich über dıe Möglıchkeit, meınen
ehemalıgen Dozenten an Dıakoniewissenschaftlichen NSI ın Heıdel-
berg, Dr Jürgen Stein auf diese Weise begegnen und etwas ber sein
jetziges Wiırkungsfeld, das Dıakonische Werk Bremen, erfahren Zum
anderen freue iıch mich, wieder einmal in der Kreuzgemeınde se1ın, der
ich ıch insofern verbunden ©: als daß S1e gewissermaßen dıe g-
meınndlıche lege meılnes Mannes Norbert (nebel ist

Der heutige Abend ıst eın gemeinsames Projekt des Dıakonischen
erkes Bremen und eıner der fünf Baptıstengemeinden, der Kreuzge-
meınde in Bremen. Miıt guten run möchte ich behaupten, wiırd 1er

eıne gute Tradıtion angeknüpft und findet eine bewährte Kooperatıon
Fortsetzung, deren Wurzeln eıt zurück reichen, bıs in dıe Anfänge des
vETSANSCHECN Jahrhunderts hıneın.

Meiıne ernthese., die ich meınem Vortrag voranstellen und iIm Folgen-
den begründen und entfalten möchte., ıst nämlıich die, dalß ber ann
Gerhard Oncken, dem (Giründervater des deutschen Baptısmus, im vVETSUAN-

Jahrhundert die ewegung der nneren 1ssıon ıhren Weg Von

Hamburg nach Bremen gefunden hat

Die Sonntagsschule ın der Hamburger Vorstadt St. eorg
Im VErSaNgCNCN Jahrhundert wurden weıte e1le Europas und auch der
Vereinigten Staaten Von der sogenannten krweckungsbewegung erfaßt
Auf bıblısch-reformatorischer Grundlage versuchten dıe Erweckten in Ab-

ZUr geistesgeschichtlichen römung der Aufklärung dem ge1st-
lıchen und gesellschaftlıchen Vertfall des Christentums entgegenzuwiırken.

_EE  _EE Vortrag VONN Dr. Astrıd Giebel AA in der Kreuzkıirche Hohenlohe-Straße in
Zusammenarbeit miıt dem Diakonischen Werk Bremen im Rahmen des Festprogramms
1 5() Jahre ‚Vereıin für Innere Missıon In Bremen‘ 9—1
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ES gng iıhnen dıe ‚Rechristianisierung der entkırchlichten Massen’‘.
Dıie Erweckungsbewegung zeichnete eın Öökumenischer Charakter AU:  N

ber K onfessions- und Staatsgrenzen hınaus wıdmeten sıch dıe TrweCK-
ten der Heıiden- und der Judenmissıion, der Evangelısatıon, der el- und
Traktatverteijilung, der Armenunterstützung, der Waisenbetreuung und
eben auch der Sonntagsschularbeıt. Die rweckten verband eın diakoni-
sches UN eın missionarısches nlıegen. nen gng dıe Rettung der
Seelen., aber auch dıe ehebung VOonNn sozlalen Miıßständen, in
konkreten otlagen. Die Frweckten en einen ‚ganzheıtlıchen Ansatz‘;
gleichermaßen lag ihnen e1] Un Wohl der Menschen e Herzen. iıne
große olle spielte In der Erweckungsbewegung der Begriff des „Reiches
Gottes Durch Bekehrung des Eiınzelnen und durch hre diakonısche Ar-
beıt wollten die rweckten mıt es Hılfe das eic es „bauen“.
Zentrale Bedeutung Begriıffe wıie Gnadenerfahrung, Sündener-
kenntnis, Buße. Wiıedergeburt und Heılıgung. Von besonderer Bedeutung
War das Beziehungsgeflecht der rweckten untereinander. Man reiste viıel,
esuchte sıch und unterhielt CSC Brie  echsel

In Bremen bereıtete der reformierte Pastor ottirıe enken, der Er-
weckung den en Dıe Pastoren Friedrich Adolf Krummacher (St Ans-
garll) und Friedrich Ludwiıg Mallet (St Stephanı) verschafften der Erwek-
kungsbewegung Eiıngang der gebildeten Bevölkerung. Der eigentli-
che Motor der Bremer Erweckungsbewegung aber eorg Gottfried
Trevıranus, Pastor St Martını. Auf seine Inıtiatiıve gehen eine be-
trächtliche Reihe VOonNn Vereinsgründungen in Bremen zurück und auf iıhn
ist in Verbindung mıt Johann Hınrıch iıchern die Gründung der nneren
1ssıon Bremen VOT 150 Jahren zurückzuführen “

In Hamburg gehörten ZUTMN Kreis der rweckten arl Sıevekıing,
Syndicus des Senats in Hamburg, seiıne Cousıne Amalıe Sıevekıng, Jo-
hann Wılhelm Rautenberg, Pastor der Dreifaltigkeitskirche in St Ge-
OÖTS, Martın Hıeronymus Hudtwalker., VON Hamburger Senator
und Johann Hınrıch Wıchern, dem entscheidenden Inıtiator des Central-
Ausschusses der nneren 1Ssıon ın Deutschland

FEbenfalls ZU KreIis der Erweckten in Hamburg gehörte auch eın Jun-
SCr Kaufmann namens Johann Gerhard Oncken (1800—18384), der sıch
823 in Hamburg nıedergelassen hatte Oncken WAar unehelıch in are|/

DDie Protokolle des ereins für Innere 1SS10N in Bremen VvVon Sn und die
Chronık des ereins für Innere 1Ss1ıon in Bremen wurden der Verfasserin
dankenswerter Weise VO Diakonischen Werk Bremen in Kopıe ZUTr Verfügung g-
stellt
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Oldenburg Z/ur Welt gekommen und im Hause seiner Großmutter aufge-
wachsen. Als CT re alt WAÄTr, wıderfuhr ıhm das ucC daß ıhn eın
schottischer Kaufmann Namens Anderson in dıe kaufmännische re
nahm. Dieser Wäar Yrc arel gereıst, Außenstände einzuNolien (wäh-
rend der französıschen Besatzungszeıt im Zuge der apoleonıschen Krie-
SC WAar eın intensıver Schmuggelhandel zwıschen dem englıschen elgo-
land und Norddeutschland betrieben worden) Künftig konnte Oncken
durch ausgedehnte Handelsreisen zwıschen England, Frankreıch, Holland
un Norddeutschland eıne gewIisse Weltläufigkeıt erwerben, dıe ıhm beı
seınen späteren Miıssionsreisen ZU ute kam Regelmäßig esuchte 6r in
diesen Jahren miıt der Mutltter Andersons dıe Gottesdienste der Reformed
Presbyterian NUuUrc of Edınburgh; diese calvıinıstische Prägung verband
ıhn später mıt den reformierten Bremer Pastoren.

-Jährıg besuchte Oncken den Gottesdiens eiıner Londoner Methodi-
sten-Gemeıiunde und ekehrte sıch der Predigt RÖömer 8,1 Von da
d Schre1i seın Bıograph Lehmann, Wäalr „vVon dem mächtigen Ver-
langen ergriffen, Seelen rIStus führen und für das eic es
wirken‘‘.  n£- Von der eınen Mark. dıe ıhm Uurs Mittagessen ZUT Verfügung
stand, kaufte I: sich fortan für umgerechnet Pfennig ZWeI rotichen und
verwandte den übrıgen Teıl des Geldes Zzum Ankauf VonN Traktaten, dıe
verteiılte. Darüber hınaus wurde Oncken gen eıner (1 von Traktat-
und Bıbelgesellschaften. Wıe Nan den Quellen entnehmen kann, Cr
einer der aktıvsten Agenten in Europa.“ SO wurde Oncken gen der
Nıedersächsischen Traktatgesellschaft, eıner der deutschen Agenten der
Brıtish and Foreign ıble Socıety, der Irınıtarıan Society, der Edın-
burg ıble Soclety, der Ameriıcan Foreign Bıble Socılety, der Amerıcan
TIract Socıety, der Continental Socıiety for the Dıffusion of Religious
Knowledge VE the Continent of Lurope und später (als wiß bereıits Baptıist
war) gen der Ameriıcan Baptıst Mıssıonary Socıiety. Diese ıbel- und
Traktatgesellschaften dus dem anglo-amerikaniıschen Raum en sıch
Zz/zuüu Zıel gesetzt, nach Zzug der französıschen Iruppen 813 neben
der „reichen materiıeller Art”, die angesichts der großen Nachkriegs-
not nach Deutschland Moß, auch Zu geistlichen Wiıederaufbau der deut-
schen Länder beizutragen und dıe Erweckungsbewegung unterstützen

Lehmann. Joseph, Geschichte der deutschen Baptısten, eıl Bıldung, Ausbreitung
und Verfolgung der (jememnden bIs Zu Ausbruch wirklicher Religionsfreiheit im

S48 Hambureg 896
Vgl Detzler. Wayne Alan. British and Amerıcan Contributions the ‚Erweckung‘ in
Germany,. Dıis  S Phıl Manchester 974, Appendix
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Als der K aufmann Anderson 873 seinen Geschäftssıtz von chott-
and nach Hamburg verlegte, leß sıch Oncken ebenfalls in Hamburg nıe-
der, rennte sıch aber VON Anderson und wurde hauptberuflicher gen der
Continental Socılety. Er reiste umher, 1e Versammlungen ab, predıgte
oft und viel auf Schıiffen und arbeıtete als Schriftenmissionar. Oncken
gehörte in dieser Zeıt der englisch-reformierten Gemeıninde in Hamburg
Diese kleine englisch-reformierte Kırche WAar im lutherisch
Hamburg eıne Besonderheıt. In einem Gebäude mıt der französıch-
reformierten (Gemehnnde (ihr Pastor Wäar erle d’Aubiıgne), bıldete dıe
englisch-reformierte Gemeinde, betreut Von Pastor atthew, gew1isserma-
Ben das Sammelbecken für englısche der amerıkanısche auf- der
Seeleute. dıe Zzu Teıl auch baptıstischer oder methodistischer Herkunft

823 in Hamburg angekommen, 1e Oncken ım Einverständnis mıt
rediger Matthew gottesdienstlichen Veranstaltungen ab Diese en
einen olchen Zulauf, daß Pastoren rationalıstischer Prägung in Hamburg
dıe Polıze1i einschalteten, dıe diese Zusammenkünfte als NnıcC erlaubte
relig1öse Konventikel verbot. Davon heß sıch Oncken jedoch nıcht e1ir-
ICH, sondern hıelt weiterhın prıvat gehaltene Versammlungen verschie-
denen en in der ab, sodaß} sıch dıe Erweckungsbewegung erst
recht im Untergrund ausbreıtete Wenn abh und Anzeıge Oncken

wurde, verliel er fluchtartig die und wiıich regelmäßig ach
Bremen dU>, CT Zuflucht be1 den Pastoren Trevıranus und allet fand

„ Freilich wurde VonN Zeıl eit die Sache /Erweckungsversammlun-
gen/ der Polizei offenbar. Oncken muhte annn AUS Hamburg fliehen,
erhielt her Gelegenheilt, das Evangelium uch anderen rien,
mentlich IN Bremen verkündigen, daß uch die Verfolgung der
Sache des Reiches (rottes HUur dienlich WAdr. In Bremen hielt große
Versammlungen IM Brüdersaal, der Herr sSemn Wort begleitete,
daß viele für Christum werden konnten. Hier erwiesen iıhm
die rediger üller Ireviranus und Mallet viel Liebe Mallet heson-
ders wünschte. solle Theologie studieren, wolle alle Kosten [Ta-
scH Ich konnte 1es ber nicht annehmen, hemerkte Oncken hei
spdlerer Gelegenheilt, P da ich schon Bedenken $ der Kın-
dertaufe hatte

Eın ahr War Oncken In Hamburg, Bremen und anderen rten als gen
der Continental Society bereıts tätıg, als f 824 mıt einem Vorschlag

Lehmann a.a.0
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den erweckten Pastor der Hamburger Orsta| St eorg, Johann Wılhelm
Rautenberg, herantrat, für die vielen verwahrlosten, notleidenden und
herumstreunenden Kınder im el eıne sogenannte Sonntagsschule
gründen

Rautenberg v > nahm als eine Weisung VoNn oben, als IM Sommer
1824 VON em Schulverein IN London durch den Jer befindlichen
Agenten der dortigen Kontinentalgesellschaft, Herr CKen, INn

/ihn] die Aufforderung erging, eine Sonntagsschule errichten und
/ihm] zugleich eiIne eihilfe VOo  _ Pfund für die ründung derselben
mıl der liebevollen Bereitwilligkeit versprochen wurde. «<6

urc diese Starthilfe Adus England von un! Sterling wurde och
824 der ‚Hamburger Sonntagsschulvereın‘ gegründet. Ihm gehörten
mehrere Angehörıige der englisch-reformierten emeınnde d dazu Bür-
germeister Heıse. einıge erweckte amburger Pastoren und ber Jahre
lang auch Amalıe Sıeveking. Pastor Rautenberg übernahm den Vorsıtz
Oncken. der noch keıine amburger Bürgerrechte besaß, übte ber Jahre
lang das Amt des Sekretärs der Sonntagsschule aU>, er Iso für dıe
Organısatıon und den kaufmännıschen Bereich zuständig. Das Sekre-
arsamt egte Oncken erst 832 nıeder, als sıch dıie Gründung einer Baptı-
stengemeınde in Hamburg abzeıichnete, D 1e€ aber weıterhın ıtglie
des Hamburger Sonntagsschulvereıins.

1825 wurde dıe Sonntagsschule in Hamburg eröffnet und erTre beı
den Rationalısten amburgs oroßes Ärgernis.‘ Hermann Rentzel B,
Pastor St Jakobı bekämpfte die Sonntagsschule eftig „ Jetzt erstreckt
sıch die Anglomanıe schon auf Schulen, nachdem schon Bıbelgesellschaft
und Missıonsvereım VOoOn dort (England) erüber gebrac worden sind.“®

Kernpunkt des Streits War nıcht, daß dıe Sonntagsschule < eine
Konkurrenz anderen Armenschulen in Hamburgs dargestellt hätte, dıe
nach den Befreiungskriegen 815 für Kınder AdUus sozıal schwachen Ver-
hältnıssen wieder- eröffnet worden Den Rationalısten WAäar viel-
mehr dıe mıissıonarısche Ausrichtung der Sonntagsschule eın Dorn iIm
Auge, dıe sıch 7z.B in den atuten der Sonntagsschule widerspiegelte:

Rautenberg, Johann Wılhelm. Bericht über den Begınn der Sonntagsschule 1825, in
Henning. Quellenbuch Z7UT Geschichte der nneren Missıon, Hamburg 1912, 145
Vgl Bohl Regina. Die Sonntagsschule in der Hamburger Vorstadt St. Georg, ZVHG

Hambureg 981 332175
Staatsarchiv damburg. AB Fasc. S 8206., Promemorı1a entzels, gelesen im
Großen Armen-Collegıum 13.Oct 825
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L Kinder heiderlei Geschlechts VOoO. Anfang ihres sechsten Lebens-
jahres welche WEDCH der Armuth ihrer Eltern der Pflegeeltern,
die Wochenschule HUr 5SDUFSUM der SUr nicht besuchen, hıilden die
Schüler der Anstalt ollen indes uch minder dürftige Eltern, UNSE-
achtet SIEe ihre Kinder fleißig UN unausgeSselZzlt ZUur Wochenschule hal-
fen, diese dennoch em Unterricht IN der Sonntagsschule teilneh-
Men lassen, Ist IC uch iIhnen en
FL Der Umterricht beschränkt sich auf die Lesekunst Un die Erkennt-
NLS der Schrift. Beim Religionsunterricht werden außer der Bibel, der
kleine Katechismus Luthers un das Gesangsbuch hbenutzt
HIL Die une des Umterrichts übernehmen christliche Freunde der Sa-
che gralis, SIEe sich natürlich die Erlaubnis und Approbation der
kompetenten Schulbehörde erbitten.

/wei der Trel Stunden sonntäglich sind dem eigentlichen Unter-
richt bestimmt, wobei die Einrichtung getroffen wird, daß die Kin-
der VOM Besuch des öffentlichen Gottesdienstes nicht abgehalten Wer-

den, vielmehr werden Lehrgr und Lehrerinnen SIe dazu auf das Ernst-
ichste anhalten.

Der WecC. der Sonntagsschulte 1S1 klar. 7E ı1l den Armenschulen
ZUFr Seite stehen, ZUFr gewissenhaften Benutzung derselben Kinder und
Eltern ernstlich ermahnen. SIe ıll Lücken hbestens ausfüllen und die-
SCH verwahrlosten Kindern, die uch hei der hbesten Organisation eines
möglichen Schulzwangs nicht hinreichen In die Wochenschulen
bringen sind, mindestens das eine otwendige mitteilen, die Erkenntnis
(rottes un ihres Heilandes. e

Irotz er Wiıderstände besuchten im Anfangsjahr Kınder dıe ONN-
tagsschule in amburg; in den folgenden Jahren stieg dıe Zahl auf ber
400 Kınder. Während Oncken re aktıv in der Sonntagsschularbeıit
stan blieb Johann Hınrıch Wiıchern UTr Onate in den Diensten der
Sonntagsschule. Als Oncken im Jun1iı 832 aufgrund seıner Taufgesinnung
dUus der aktıven Mıtarbeiıt ausschied, ging mıt ıhm AQUus gleichem rund
auch Oberlehrer Ewel Für Ewel, der später die Sonntagsschularbeıt in
den Baptiıstengemeinden aufbaute, trat noch Jag seiner Dıenstnieder-
legung (4 Junı Wiıchern als Oberlehrer eın und lenkte dıe bıslang
Öökumenisch getragene Arbeıt der Hamburger Sonntagsschule in ichtung
lutherische Landeskirche.

Rautenberg. Qa ( 145
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Im Rückblick notierte ıchern in seiner Schrift „Zum edächtnis g
Pastor Rautenberg“ (18065)

„ Im Blick auf die Bedürfnisse der Jugend wurde Rautenberg
der Förderer der Hamburger Bibel-Sonntagsschulen, die einst
die heste Fülle christlichen Lebens IN sich vereinigten, his der Sepera-
fistenge1ist mıl sSeimnem Unsegen uch IN dieses Werk eingriff und
annn IN seiIner ursprünglichen, schönen, egen versprechenden Gestalt
aufhörte, Wenn uch U nachher IN einer anderen Gestalt weiterzule-
hben

uch WEenNnNn Wiıchern den „seperatistischen Tendenzen“ der kleinen tauf-
gesinnten Gruppe Uumm Oncken kritisch gegenüber stand, 16 das gute
Verhältnıs zwıschen Pastor Rautenberg und Oncken bestehen. Als 1850
das 25Jährıge Bestehen der Hamburger Sonntagsschule gefeılert wurde,
überreichte Oncken als Ehrengast der Sonntagsschule neben einem eld-
geschen 400 Neue 1estamente und andere Bücher Rautenberg wiıederum
hielt selben Tag bel der Jubi läumsfeier der Baptısten eıne nsprache,
dıe den Begıinn der Sonntagsschularbeıt in St eorg auch als Begıinn ihrer
Sonntagsschularbeıt eierten .

Die Sontagsschule Bremen

anren in amburg Oncken NUur indırekt der Gründung der Sonntags-
schule eteılı Waärl, da wiß als Noch-nıiıcht-Hamburger keine Befugnis hat-
(e: eıne Schule eröffnen, geht dıe ründung der Bremer onntags-
schule orıginär auf seıne Inıtıatıve zurück. In Bremen bestand bıs 844
noch keine allgemeıne Schulpflicht. uch hier gab Analphabetismus in
beträchtlichem Umfang und eıne große Anzahl verwahrloster Kıinder,
daß Oncken wiederum Handlungsbedarf sah, Kındern Schulbildung
vermuiıtteln und S1E nıt dem Evangelıum bekannt machen.

In Wiıcherns Schrift „Nachruf Pastor Dr Trevıranus“‘ (1868) he1ißt
in eıner Fußnote:

‚„ Die Errichtung VOo  > Sonntagsschulen IN Bremen hatte Johann (rer-
hard Oncken anläßlich SeInes Aufenthaltes I17 Oktober 1826 leın
Jahr nach Gründung der Hamburger Sonntagsschule angeregt. Als

Wiıchern. Johann Hınrıch. Zum Gedächtnis Pastor Rautenberg (1865), In: Sämtliche
en hg eınho eler. Hamburg 1971, 208
Vgl Oncken. ohann Gerhard Hg.) Missionsblatt der Evangelısch- Taufgesinnten,
850 Nr.
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Ireviranus die VoN Pastor Rautenberg geleitete Sonntagsschule Sr
eorg INn Hamburg IM 'ahr 1828 besuchte, lernte den Jungen Wi-
chern kennen. Im Jahr übernahm Treviranus die Leitung der
Bremer Sonntagsschulen SOoWwILe die Ausbildung der dort tätıgen Lehr-

i& |)

Dıiese kurze Passage Desagt also, daß a.) Oncken 826 in Bremen die
Sonntagsschule gründete. BKr kannte urc seıne (unfreiwilligen) StippvIi-
sıten dieser Zeıt dıe Bremer Pastoren bereıts seıit über reıl Jahren b
Pastor Trevıranus eSsuUuUCNHTe 828 dıie Hamburger Sonntagsschule, U diıe-

kennenzulernen. C:} Dabe!I lernte (SE: den jJungen Johann Hınrıch ıchern
kennen. 7Zwischen Trevıranus und ıchern entwickelt siıch in den kom-
menden ahren eıne überaus intensive Freundschaft [3 d Trevıranus
übernahm erst 839, also nach Jahren (!) VO  ; Oncken dıe Leıtung der
Bremer Sonntagsschule. FEın Jahr 834) hatte dieser ach seiner
auilfe Uurc den amerıkanıschen Professor Barnas ears in Hamburg die

Baptistengemeinde auf dem Kontinent gegründet.
Ahnliches ırd in eıner Sonntagsschul-Festschrıift AU$S dem re 9013

berichtet:

„Wie ach Hamburg [824, kam der gen der Londoner Kontinen-
talgesellschaft Johann Gerhard Oncken 71826 uch ach Bremen. Er
WAar gleichsam als reisender Seemannsmissionar angestellt und wollte,
WIeEe In Hamburg, IN Bremen den Schiffern mıt Seelsorge und Predigt
dienen. Dieser Mannn fand HUÜN, daß INn hbeiden Hansestädten och ern
Schulzwang eingeführt Wr und infolgedessen viele Kinder nicht Aur
Ähne alle Weltliche sondern uch religiöse Unterweisung aufwuchsen.
War In Hamburg schon 1825 ein Sonntagsschulverein entstanden, der
solchen Kindern dienen wollte, begann 1826 INn Bremen Oncken
selbst. die Jugend der Armen den Nachmittagen versammeln. Als
Oncken einige re spater Baptist wurde, übernahm auf Bitten der
Lehrer UN: Pfleger Pastor Ireviranus VON der Martinikirche IN Ver-

I Wiıchern. Johann Hınrıch. Nachruf auf Pastor Dr. Treviranus (1868), In eInNOo.
etier H5 Johann Hınriıch Wiıchern. Sämtliche er‘' V, Hamburg 1971,

I
Anm 4658
Vgl ebd 469 Anm Miıt Pastor Georg Gottfried Ireviıranus in Bremen Wi1-
chern se1it Jahren In 53 Freundschaft verbunden.| Sıe hatten sich ZUuNäCNS' in der
frühen Sonntagsschularbeıit kennengelernt; darum wußte Treviranus dıe Pläne Wı-
cherns Zur Errichtung des Rauhen Hauses. die VOoN VOTITIC hereıin mıf seiner nier-
ützung begleitete.”
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bindung muıt Pastor VoNn Hanffstengel VON der Wa Paulikirche die Leit-
[UNZ der Sonntagsschule. l +&

Im Band der „Forschungen ZUTr bremischen Kırchengeschichte“‘, HospIi-
tıium Ecclesıiae, ırd dies noch eiınmal untermaue In einem Artıkel über
„  eorg Gottfried Trevıranus,. Der Bahnbrecher des freien Vereinswesens
und der christlichen Liebestätigkeıt in Bremen“‘ he1ißt

Als zweıte Linıie entwickelte sich Ineben einem Vereın für entlassene
Gefangene... | der Kleine Frauenverein I814 Treviranus.
Der Kleine Frauenverein greift als ersier die Sorge für die Einrichtung
eilIner Sonntagsschule auf, die 7826, einer VoN Oncken vermilttelten
englischen nregung zufolge und INn Anlehnung das britische Sy-

solcher Schulen, ihre Arbeit aufnimmt. Die Pfleger und flege-
rinnen dieser Sonntagsschule hilden einen Ireuen amm VoNn einsatz-
freudigen Christen, die durch Besuche In den Familien ihrer Schutz-
befohlenen den Anstoß welteren Werke der Liebe empfangen.
Ireviranus, der VON der Bibelgesellschaft her zuersit auf die Fragen der
Sonntagsschule gestoßen WF, übernimmt diesen wichtigen weig der
Bremer Arbeit und frıtt I8 Un die Spitze des Mitarbeiterkreises die-
Sser Sonntagsschule, [s diese ihr Lokal IN die Martini-Gemeinde Ver-

legt. amıiılt ergibt sich eine weılıtere Verbindung ZU Gesamtfeld
christlicher Erziehung, die ıhm gleichfalls 1835 die Übertragung der
Leitung des Schullehrerseminars einträgt. c

Aus diesem lext geht hervor. daß der Bremer Sonntagsschule ebenso WIEe
In Hamburg eın Besuchsdienst angeschlossen Wär. Hıer wIe dort gingen
die Sonntagsschullehrer und —lehrerinnen in die Häuser der Famıiılien und
empfingen dort „„den Anstolß3 weıteren erken der Liebe‘‘ Aus der
Sonntagsschularbeıt erwuchs quası eın sozlalpflegerischer Fürsorgedienst.
In Hamburg hatte Wiıchern als Sonntagsschulmitarbeıter ebentfalls Be-
suchsdienste in den Famıiılhlien durchgeführt und daraufhın 837 bzw 1833
seıne beiden CNrıften verfaßt: „Notizen über gemachte Besuche in Be-
ziehung auf die Sonntagsschule“ und „Hamburgs wahres und geheimes

Zauleck. Sonntagsschule und indergottesdienst ın Bremen, In: Onraı Zauleck
913 13

I5 Schäfer. alter. Georg (Gjottfried Trevıranus. Der Bahnbrecher des freiıen Vereinswe-
SCI1I5 und der christliıchen Liebestätigkeit in Bremen, in Heyne, Bodo/Jessen, Hans,
Hospitium Fecclesiae Forschungen Zur bremischen Kirchengeschichte, Bremen
1964 53-66
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Volksleben‘ '© Gestützt auf diese Eindrücke, dıe be1 seiınen Besuchen
SCWAaNN, Wiıchern den bahnbrechenden Plan, das au Haus in
Hamburg Horn als Rettungshaus für Kınder konzıpileren. Das
au Haus als Keıimzelle der nneren 1SS1ıon ıst also eine Frucht der
Sonntagsschularbeıt.

In den Baptıstengemeinden später wurde die Bıldung von Waisenhäu-
SCrn der Rettungshäusern auf den Konferenzen des 849 gegründeten
Bundes der Baptıstengemeinden‘ immer wieder dıiskutiert. Anders als
beispielsweise im englıschen Baptismus‘” wurde Im deutschen Baptısmus
der dezentralen Unterbringung VOoNn notleidenden Kındern in Famıiılıen
Vorrang VOT der Unterbringung in Waisenhäusern gegeben

Welchen Umfang NUunNn die Bremer Sonntagsschule hatte, wlie-
viele Kınder unterrichtet wurden, in welcher Form der Kleıine Frauenver-
eın die Sonntagsschule ınterstützt hat u.4a ist bıslang och iIm Dunkeln
verborgen. )as Protokoli des Vereıns für Innere 1sSs1ıon in Bremen g1bt
hıer keıne welıteren Auskünfte, zumal Ja erst mıt dem GründungsJjahr
849 einsetzt, also 2’3 re nach ründung der Bremer Sonntagsschule.
Allerdings ırd dort gleich auf der ersten eıte, in der Gründungssitzung
im Februar 1849, die Sonntagsschule erwähnt:

„ Nachdem der Herr Präses (Treviranus Wr ZU,| Präsident des Ver-
eINs für Innere ISSION IN Bremen gewählt worden) sodann einiges
hber die hiesige Sonntagsschule mitgeteilt hatte, WIeS darauf hin,
daß Verein sich mit anderen Vereinen äÜhnlicher Tendenz IN Ver-
bindung selzen habe £ 4

Eın etztes Mal wiırd die Sonntagsschule St artını iIm Protokaoll des
Vereins für Innere 1SsSıon in Bremen Julı 849 erwähnt Dort he1ßt

„Die Sektion für Stadtmission hre Besuche auf dıe ern der
Sonntagsschüler aus  .. Mındestens eıne weiıtere Sonntagsschule in St Ste-
phanı wurde in Bremen gegründet, als 851 ıchern den ersten adtmı1s-
s1onar nach Bremen entsandte. Auf Sahz Deutschlan bezogen hat CS in
der ersten des vVETSANSCNCH Jahrhunderts in dieser Form überhaupt
NUr die Sonntagsschulen in Hamburg und Bremen gegeben

Wiıchern. Johann Hınrıch. Notizen über gemachte Besuche, besonders in Beziehung
auf die Sonntagsschule. SOWIle ers. Hamburgs wahres und geheimes Volksleben, in
Meınhold. Peter Hg.). Johann Hınrıch Wiıchern, Sämtliche Werke Bd VI, eıl 2’
Berlın 958/59
Charles Haddon Spurgeon gründete 368 eın Waiıisenhaus für 250 Kknaben und 1879
eiınes für Z{} Mädchen in London. Vgl. Koth. RGG”, VI. Sp 289 Vgl auch DIE

9052 10
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1 846 chrieb ohann Hınrıch Wiıchern in seiner Schrift „ Zur Ge-
SCNICHTE der Sonntagsschulen, miıt besonderer Beziehung auf Hamburg

’} Von esonderem Interesse mußte der Nachweis erscheinen, wWIe
das englische Sonntagsschulwesen auf Deutschland und insbesondere
auf Hamburg gewirkt C INn Bremen und Hamburg scheinen
dieselben IN Deutschland nıicht urzel gefaßt haben 1

ach dem Ausscheiden Onckens und wels aus der Hamburger Sonntags-
schule herrschte im andeskırchlichen Kontext dıe Überzeugung VOT, die
Sonntagsschulen waren acC der nneren Miıssıon, Iso aCcC der freien
Vereıine und nıcht unmıiıttelbar der Kırchengemeıinden. Dagegen dıe
Sonntagsschulen für dıe Baptısten, Methodisten, Freien evangelıschen
Gemeıinden und (Gjemeinden der Evangelıschen Gemeinschaft VOoNn ihrer
Jeweıiligen Entstehung Al integraler Bestandteı der Gemeınindearbeı
entstand eıne Gemeinde., indem mıt einer Sonntagsschularbeit in einem
Stadtteıl angefangen wurde. 1885 schlossen sıch dıe Sonntagsschulen der
vier Freikırchen. angeregt urc Edwards, dem Vorsitzenden der ONdO-
ner Sunday-School- Union. eınem freikiırchlichen Sonntagsschulbund
ın Deutschland Zzusammen

Im andeskırchlichen Kontext en aD 863 der Amerıkaner
Woodruff und der Heıdelberger Bröckelmann begonnen, als Reiseagenten
der LOondoner Sunday-School-Union für die Gründung Vvon onntags-
schulen werben. Zu dieser Zeıt exIistierten bereıts Sonntagsschulen
alleın in den Baptıstengemeinden. Zehn re später wlies nach SC-
dehnten Reisen Woodruffs und Bröckelmanns die Statistik 366 Sonntags-
schulen in den deutschen LLandeskırchen und 461 Sonntagsschulen ıim
Elberfelder Erziehungsverein AdUus uch da blühte Nun dıe Arbeıiıt auf.
Allerdings leßen sıch in en Landeskırchen Vorbehalte ange NnıIC ZCI-

streuen, die Sonntagsschulen selen eın .„„ausländisches Gewächs‘‘. Von
andeskırchlicher eı1te wurde dıe Beziehung ZUr Londoner Sunday-
chool-Union später völlıg gelöst und dıe Teilnahme den Weltkonfe-
renzen des Welt-Sonntagsschul-Bundes offizijell abgelehnt. 1913, als das
5SO-jährige Bestehen der Sonntagsschularbeıt gefelert wurde, hıeß in der
Festschrift „Sonntagsschule und Kıindergottesdienst in Bremen‘‘:

SO dankenswert die englische Anregung füi die Anfangszeit WF,
Wr 21in gesunder Fortschritt, daß diese Liebesarbeit hbei UNSs mehr und

Wiıchern. Johann Hınrıch. /Zur Geschichte der Sonntagsschulen, mıt besonderer Be-
rücksichtigung auf Hamburg (1846). ın Sämtlıche Werke, hg Meinhold, eter,

Hamburg 97/1 40-44

303



ASIRID GIEBEL

mehr eiInen deutschen C’harakter annahm, und daß S7Ie IN die kıirchliche
Organisation mıl eingegliedert wurde. uch der VonNn London her-
her gekommene Name 1ST mehr und mehr zurückgetreten. Faze] Der
Kindergottesdienst 1SL IN die kirchliche Organisation eingegliedert
worden. Y

Spannungsfelder zwischen Innerer 1Ss1oOnN un: deutschem
Baptısmus
WISChHen Pastor Rautenberg und Oncken bestand auch ach dessen Aus-
scheiden aus der aktıven Sonntagsschularbeıt eın Einvernehmen.
Wıe gestaltete sıch MNUunNn das Verhältnıs der Bremer Pastoren Oncken,
als dieser begann, dıe ersten Baptıstengemeinden in Deutschlan grun-
den? Und wIie reaglierte Johann Hınrıch ıchern auf diese damals sehr
dynamısche freikırchliche Bewegung?

Das Protokollbuch des Vereıins für dıe Innere 1ssıon ıIn Bremen
schweigt der Entstehung der ersten Baptıstengemeinde in Bremen im
re 845 * mgeke erfährt INan auch Aus den offıziellen Verlautba-
Tunsch der Baptısten nıchts über dıe ründung der nneren 1ssıon in
Bremen. Allerdings entstan dıe Baptıstengemeinde In Oldenburg 10
aufgrund eınes entscheidenden Hınweilses des Bremer Pastors allet Als
nämlıch der Oldenburger Hofglaser Carl Weıchardt und der er
Knıckmann 836 GCZUF Erkenntnis der bıblıschen Taufe gekommen Wäd-

ren  .. gaben allet ıhnen den Rat, sıch den „Ihnen NnıcC unbekannten
rediger Oncken in Hambur  66 wenden: Jener würde ihnen wI1ie enn
auch geschehen diese Bıtte SICHNETIIC erfüllen.  4]

Das Verhältnis VONN ohann Hınrıch ıchern Oncken und den ersten
Baptıstengemeinden scheint auf dem ersten 1C eın recht SCWESCH

seIin. So ist iIm Archıv des Rauhen Hauses in Hamburg-Horn ZU einen
eın kurzer Brief Onckens an Wichern VO Oktober 837 finden

n Herrn and. Wichern, Vorsteher IM Rauhen Hause, Hamburg. heu-
rer Freund! Hierbei erfolgen gratis für ihre Zöglinge Exemplare
Bunyans Pilgerreise. Der Ihrige Oncken.

agner ıIn Zauleck. a.a.0
Vgl dıe 150 re E vangelısch-Freikirchliche Gemeıinden Baptısten in Bremen,
845 — Bn arl  Bn arl 995 Bremen 909®%
Lehmann a.a.© 100
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Zum anderen kann Im Archıv des Rauhen Hauses 1INDI1Cc nehmen
in eınen TrIeE Von 500 englıschen Baptıstengemeinden al den Hamburger
Senat VO Z Julı S40 Dort en diese den ena! darum., dıe erfol-
SuNng der Hamburger Baptıstengemeinde einzustellen, Oncken dQUus$s dem
Gefängnis entlassen (1n dem 6r einmal mehr unerlaubten redı-
SCHS und Taufens sal) und „besagter Baptıstengemeinde ‚In iıhrem freyen
und aufgeklärtem Staate* in vollem Maße die Relıgionsfreiheit gewäh-
ren  .. Quer über diesem rIeE zie sıch eine handschriftliche O17 Wı1ı-
cherns, die folgendermaßen lautet:

„ Bezieht sich auf die damals Oncken anlangende Verfolgung seitens
der Hamburger Polizeibehörde Senator Binder. Ich gehörte da-
mals denen, die sıch Oncken UN: seinere annahmen.

Dieses scheıinbar positıve Bıld wiırd revidiert, nımmt mMan die scharfen
1öne ZUT Kenntnis, dıe ıchern den entstehenden Freikırchen, namentlıch
die Methodisten und Baptısten, gegenüber anschlug. br 1e S1e in el-
Ne Atemzug mıiıt Kommunismus, Sozijalısmus und Radıkaliısmus für
staatsgefährdent. für Miıßgeburten, dıe bekämpfen gılt Die re
der Baptısten beispielsweise verwarf GT als eıne der tıefgehendsten
iner überhaupt.““

Den ..  Oltstan der Kırche und Land“ sah ıchern VOT em
Im bwandern gerade der besten ra und geistlich lebendigsten Ge-
meıindeglıeder den verschiedenartigsten Secten (Baptisten), wodurch
dıe Kirchengemeinden verstort würden und der ohnehın kränkelnden
und in Auseinandersetzungen verstrickten Kırche drohe, gewissermaßen
auszubluten und rumiert ZU werden.

ıne besondere Disposiıtion Zu ‚Abfall VO  . der Kırche*‘ den Sek-
ten der Zur atheistichen Weltmacht (beıde in einem emzug diagno-
STizıerte ıchern beı den Armen, dıe sıch in der Kırche nıcht beheimatet
und fühlen Miıt dem Motto „Wer glaubt, der fleucht nıcht!“,
versuchte Wiıchern „schottischen Verhältnissen“ (damıt meınte die
uUurc Ihomas almers entstandene schottische Freikıirche)
zusteuern und das Bündnıs VOoON Kırche und aat, dem in Deutschland
„weltgeschichtliche Bedeutung“ zumaß, festigen.

Um Kirchenmitglieder davon abzuhalten, ‚Babels Staub VonNn den Fü-
Ben schütteln“ (eine provokante Formulierung seıtens der Freikırchen),
plädierte Wiıchern innerkırchlich afür, bestimmte eihnhoden des Gemein-

6)  C Vgl Wıchern. Johann Hinrich. Wıe ist die innere Mission als Gemeindesache
behandeln. In Meınhold eter. SW Hamburg 1965., und
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deaufbaus einzusetzen. dıe Ad U eutiger freikırchlicher 1C sehr vertraut
erscheıinen: Die Gememnnschaft in den Kırchengemeinden SO intens1-
viert. gepflegt und geordne werden .“ Das Trenam (gabenorientierte
Miıtarbeıt; ärkung der ehre, Prophetie und Laienpredigt)““ solle beson-
ers geförde werden. Die Predigt mMusse praktıscher und „tiefer in die
Gemüter eingehen“, und das Amt Jener Gemeindemitglieder, denen „dıe
Not geistig und le1  1CcC hılfebedürftiger Gemeindegenossen Herzen
geht  66 und dıe sıch die Gestaltung der aQus „dem Glauben stammenden
Lebens- und Liebestriebe“ bemühen, sollte deutlicher konturiert werden.

egen den Vorwurf innerhalb der Landeskırchen, daß dıe „Sectierere1“
urc das vonN ihm forcıerte Vereinswesen geradezu Nährboden ände,
wandte Wiıchern ein, daß urc dıe ründung VonNn Vereinen der nneren
1Ssıon dıe „Secten“” raft verlören und sıch auflösten. In den erken
und Einrichtungen der nneren 1Ssıon sah ıchern SOZUSaSCH Abweh-
rinstrumente dıe entstehenden Freikirchen .“

mgeke standen auch die Freikirchen der nneren 1SS10N im VeTl-
Jahrhundert durchaus reservıert gegenüber, TOLZ persönlıcher

Wertschätzung in vielen Fällen Diesen eher kühl-dıstanzıerten Umgang
spiegelt beispielsweise eın Bericht des ‚Märkıschen Central-Vereın
das Brandweiıntrinken” dus dem re 849 wieder, dem Gründungsjahr
der Inneren 1Ssıon In Bremen.

Im Umfteld VOoNn Berlın gab im VETSANSCNCNH Jahrhundert besagten
Märkischen Central-Vereın das Brandweıntrinken‘, der sıch im
Jahr 849 AUs Enthaltsamkeıtsvereinen in Berlıin und Brandenburg
mensetzte Eıner dieser Vereıne WAar der Enthaltsamkeıtsvereıin der
Baptıstengemeine Berlın, bestehend aus 549 Miıtglıedern und ihrem Pre-
dıger Gottfried Wılhelm Lehmann Diese Berliner Baptıstengemein(d)e
WAar 836 entstanden. alsgerade 13 re alt Lehmann, neben Oncken der
zweıte Gründervater des deutschen Baptısmus, War eiıner der Vor-
standsmıiıtglieder des Märkıschen entral-Vereıns das Brandweın-
riınken Im Bericht VO November 849 he1ißt

„Auf die Innere 15S1ION Ist aufmerksam gemacht worden und freudige
Erwartungen SInd ausgesprochen worden. Wir werden keine Gelegen-

23 Vgl Wiıchern ebd Vgl auch die Schrift ıcherns (1839), „Die ahre Gemeinde
des Herrn”. in der den VO' Hamburger Syndikus Sieveking und dem Lübecker Pa-
SIOr oOhannes Geıjbel entwıckelten Gedanken der „Hauskırche“ aufgreift.
Vgl Wiıchern In 133

25 Vgl (Hebel. Astrıd. Exkurs: .Babels Staub VonNn den Füßen schütteln“‘ Wiıchern
und dıe Freikirchen In Deutschland. In Teıle und Diene, Dıakonie im deutschen Bap-
t1smus. 155 masch.. Heıidelberg 1998. (Veröffentlichung 1im Herbst
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heit vVersaumen, WO dieselbe als Allierter siCH mıt UNS (SiC!) verbinden
möchte. och aufgehen IN ihr können WIF nicht, wenig WIe Bibel-
un Traktatgesellschaften Iun werden. Wir en uch och auf e1-

enge VON Verbündeten rechnen, welche der Inneren Mission
fremd hleiben möchten, nd MUuSSsSen UNS Z° Aufgabe machen, NSe-
vren Kampf zur Volkssache machen.[... ] Aus UNnserer gegenwärtigen
Correspondenz, die WIF velbst ach England und Amerika auszudehnen
beabsichtigen, hoffen WIFr och manchen interessanten Beitrag Zur Gre-

26schichte der Enthaltsamkeitssache liefern
und inwiefern sıch dıe wechselseıtigen stärker der schwächer VOT-

handenen Vorbehalte und offen der versteckt ausgetragenen Anımosıitä-
ten zwıschen den entstehenden Freikıiırchen und der ewegung der nneren
1Ssıon in eutschlan in ıhrer Jeweıilıgen Gründungsphase weiıter ortge-
setzt aben. darüber schweıgen die Quellen.

Wege der Annäherungen
Dıie zweiıte Hälfte des verganschenh Jahrhunderts Wäar be1ı der nneren Mis-
S1on wıIıe beı den Baptısten geprägt VO Auf- und Ausbau Während diıe
Konsolidierung der Arbeıt der nneren 1ssıon mehr und mehr un
staatlıcher Förderung stan hatten dıe Freikiırchen noch ange re auf-
grun iıhrer rechtlich schutzlosen Sıtuation mıt Verfolgung tun, mıt
Repressionen, Pfändung von 1gentum, Inhaftierungen mıt polızeılıchen
Verhören und Versammlungsverboten. Der oberste Polizeiherr in Ham-
burg hatte Oncken beispielsweise gl „Wenn Sıe nach Amerıka aus-

wandern. sol] nen freie UÜberfahrt gewährt werden‘‘. jeile der ersten
deutschen Baptisten hıelten den sStaatlıchen TuUC NıIC StTan: und WAäan-
derten in größeren und kleineren Gruppen nach Amerıka Au  N Für dıe Jun-
SCH und eınen Baptıstengemeinden Wäal dies manchmal eın aum
verkraftender Aderlaß.

Diese freikirchlichen Auswanderer schlossen sıch den über eine Miıl-
10N „Demokraten“ d die nach der 1 848-Revolıtion enttäuscht Deutsch-
and den Rücken kehrten und nach Nordamerıka auswanderten. In den
roll gegenüber dem deutschen Staats- und Fürstenwesen, der die Emıi-
granten neben der nackten Not aus eutschlan rıe mischte sıch folgen-
schwer auch Abneigung dıe deutschen Landeskırchen und ihre Pa-
Storen Diese standen nämlıch dieser großen Auswanderungsbewegung

Bericht des ‚Märkıschen Central-Verein das Brandweintrinken‘ VO Ovem-
ber 949 ncken-Archiv F Istal
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weıtgehend gleichgültig gegenüber. In Amerıka ber gingen viele
Deutsch-Lutheraner und Deutsch-Reformierte ihren Kırchen verloren und
wurden SOZUSasCh aufgesogen VON den Baptısten und Methodisten als den
beiıden großen Freikırchen Nordamerıkas Diese konnten, dank ihrer be-
weglıchen Laienpredigerorganisation mühelos den Ost-West-Wanderun-
SCcCh be1l der Besiedlung Nordamerıkas folgen.“”

In diesem Zusammenhang iıst CS interessant, da über den ‚Vereıin für
die Protestanden in Nordamerıka‘, den 839 Trevıranus und allet iIm
Beiseim VOoN Wiıchern gegründet hatten, sıch Trevıranus und August Rau-
schenbusch kennenlernten. Rauschenbusch, eın westfälischer Pastor, trat
in Amerıka Zzum Baptısmus über, „„Oohne eın Sectierer werden‘ Rau-
schenbuschs n Walter wurde als Vertreter der Soc1i1al-Gospel-
ewegung dann weiıt über den nordamerıkanıschen Protestantismus hın-
AUuUs bekannt Trevıranus und August Rauschenbusch blıeben rIieiIlic In
Kontakt zueinander.

Von Berührungen zwıschen nnerer 1SS1ıonN und dem Baptısmus erfah-
ren wır erstmals wieder in den 20er Jahren dieses Jahrhunderts In dieser
/Zeıt nach dem Vorbild der Kaıserswerther utterhausdiakonıe fünf
Dıiakonissenhäuser im deutschen Baptısmus entstanden 88 / Bethel/Ber-
lın, 893 Thalıta kumı in Berlın 899 ea Hamburg, 907 Sıloah/
Hamburg (das heutige Albertinen-Dıakoniewerk) und 9725 Martha/Düs-
eldorf. Im Handbuch der Inneren 1SS1ON AdUus dem Jahr 1925*” ist nach-
zulesen, daß siıch der Verband Evangelısch-Freikıirchlicher Dıakonissen-
mutterhäuser., dem dıe fünf baptıstıschen Diıakonissenmutterhäuser aNSC-
hörten, dem Central-Ausschuß für die Innere 1ssıon der deutschen EVanN-

gelıschen Kırche angeschlossen hatte Dieser Anschluß verliıef hne Dıis-
kussion auf beiden Seıiten SanzZ reibungslos, da dıe freikırchlichen 1ako-
nıssenmutterhäuser sıch in iıhrer Form und in ihrem ırken aum vVvVon den
andeskirchlichen unterschieden.

Bemerkenswerter als der Anschluß der baptıstischen Mutterhäuser
die Innere Missıon Ist, daß iIm Band des Handbuchs der nneren Missı-

aus dem Jahr 9028 unter der Rubrik „Jugendarbeıt“ der Jugendbund
der deutschen Baptıstengemeinden, der Jugendbund der bıischöflichen

Vgl Beyreuther. Erich. DITS Geschichte der Dıakonie und der nneren Mission In der
Neuzeıt, Berlın 983 136
Vgl Heyne. odo Die kırchlichen Bemühungen die Auswanderung des Jahr-
hunderts in Bremen. In Hospitium Ecclesiae Vom kırchlichen Leben Bremens
iIm Jahrhundert. N2.V Heyne 0do Schulz. Kurd. Bremen 1961
Handbuch der nneren Mı  N  N  1  n 925 Statistik der k vangelischen Liebestätig-
keıt
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Methodistenkırche in Deutschland und der Norddeutsche Jugendbund der
Evangelischen Gemeınnschaft verzeıchnet sind. Nachdem der Evangelısche
Reichs Erziehungs-Vereın (EREV) sıch nıcht in der Lage sah, Dachver-
band auch für die Freikırchen werden, empfahl der Geschäftsführer des
FEREV den Baptıisten, sıch dem Central-Ausschuß der nneren 1Ssıon
anzuschließen.“” Heute., einıge Jahrzehnte später, sınd freikıirchliche Dıa-
koni:ewerke wI1Ie das „Sozlalwerk Hannover“® längst ıtglıe auch im
FEREV und alte Ressentiments längst überwunden. Darüber hınaus hat sich
der überwiegende Teıl der evangelısch-freikiırchlichen Dıakonie- und SO-
zialwerke dem Diakonischen Werk angeschlossen. Freikirchliche und
andeskırchliche Diakonie kooperleren theologısc weıtgehend versöhnt

in einvernehmlıcher Weise miıteinander.
In memmem Vortrag „Diakonie iIm Deutschen Baptısmus Perspektiven

und Berührungsflächen mıt der nneren 1ssıon“ habe ich angesichts der
begrenzten Zeıt einiıge Streiflichter aufleuchten lassen und weniıge
|.ınıen ausziehen können. Ich möchte aber NıcC schlıeßen, hne nen
noch eın m_E vorbiıldliches und wegwelsendes Beıispiel Öökumenisch-
diakonıscher Zusammenarbeit dus der Zeıt des Drıtten Reiches‘ schil-
dern:

In Asendorf er ‚.Eiınödhausen‘ wI1Ie die Bevölkerung diesen
nannte), hatte der baptıstische Vereıin Dienet Einander‘ 919 der
Leıtung VOon uUSC das sogenannte ;  andheım Salem  D gegründet,
eıne Arbeıt. dıe sıch speziell ıttlıch gefährdeter Junger Mädchen und
Frauen (u.a auch AdUus dem Umfeld Bremens) annahm. 9721 trat Ernestine
VOonNn I rott Solz als eifer ın eın und wurde 9729 Heıimleiterin. Im gle1-
chen Jahr wurde das Heım in den Landesverban der nneren 1ssıon
aufgenommen. Die Jungen Frauen bekamen Unterricht in Hauswirtschaft
und Landwirtschaft. konnten Schreibmaschinen-Kurse besuchen u.a
Der Freundeskreıs Salems wuchs durch Fachvorträge, dıe Ernestine Von
Irott Solz m Verband der Miıtternachtsmission hielt der urc
evangelıstische Verkündiıgungsdienste, denen S1e eingeladen wurde. Im
‚Drıtten e1c wurde für das an  eım alem ringen notwendig,
zu Schutz des Heıms Anschluß eın Diakoniewerk suchen. Bereıits
mehnriac W äalr dıe Gestapo vorstellig geworden und hatte Verhöre der

Vgl den iIm Archiv des Diakonıischen Werkes/Berlin vorlıegenden Schriftwechsel
(ADW FEFREV 254 und AD  S 67b) Vgl auch Schober. Theodor, ber dıe

In Jahre Dıakonische Arbeitsgemeinschaft E vangelischer Kirchen, Stuttgart
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Miıtarbeiter und Bewohnerinnen durchgeführt.” 1e6$ hıng amı
SamMmMen, da der Name VOon { rott Solz keinen Klang hatte, da eın
er Ernestines., dam VOIN J rott ZUT Solz, ZU Wıderstandskreis
Hıtler gehörte und später, nach dem mıßglückten nschlag auf Hıtler

Juli, August 1 944 hingerichtet wurde. Obwohl Ernestine gute
Beziehungen den Oberinnen der anderen baptıstıschen Dıakonissen-
mutterhäuser hatte bat S1ie vergeblich uiInanme des eims Sa-
lem Schließlich gewährte Pastor Zılz, Vorsteher des Diıakonissenmutter-
hauses Friedenshort. der alem-Schwesternschaft Anschluß N seın Haus,
hne daß diese irgendwelche Verpflichtungen eingehen mußten Den Weg

diıesem Schriutt ebnete das über re hinweg bestehende gute Verhält-
Nıs zwıschen Fva Von Thiele-Wınckler und Ernestine von rott Solz
Die damals begonnene .„Okumene iIm Kleıinen“‘ hat sıch bıs in dıe egen-
WAa)  . fortgesetzt: Bıs heute tragen dıie freikırchlichen und uch landes-
kırchlichen Schwestern des Landheıiıms Salem die Tracht der Friedenshort-
Dıakonissen und engagleren sıch dıakonisch, „Jungen Frauen in ihrer
inneren und außeren Not“ beizustehen und helfen .

Vgl V OI ro Sol7z. krnestine. Außerhalb des Üblichen, Asendorf Nordheide 1967,
121 ft
Vgl 75 Jahre LL andheım Salem. 919 HIS 994
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